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Wer war sie?

Science-Fiction ist dasjenige Genre
der Literatur, das in die Zukunft
blickt und die Möglichkeiten unserer
heutigen Welt weiterdenkt oder
Umbrüche in Gesellschaft, Technologie
oder Naturverhältnissen gedanklich
durchspielt. Science-Fiction ist damit

auch jene Textgattung, in der radikal Ungewohntes
am widerstandslosesten akzeptiert wird - durch die

Extrapolation in die Zukunft, eine alternative Vergangenheit

oder extraterrestrische Welten sind die
Lesenden eher bereit, «Fremdes» als Normalität zu

akzeptieren. Die Spielereien der Science-Fiction helfen

uns mit kognitiver Entfremdung, über unsere eigenen
Denkbarrieren hinwegzukommen.

Die US-Amerikanerin Ursula K. Le Guin (1929-2018)

war mit dem Hainish-Zyklus und der in mehreren
Romanen entwickelten Fantasiewelt Erdsee eine der
bekanntesten Science-Fiction- und Fantasy-Autorin-
nen überhaupt. Geboren in der Universitätsstadt
Berkeley in Kalifornien als Kind einer Schriftstellerin und
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Anthropologin und eines Anthropologieprofessors, las

sie viel und begann schon früh, selbst zu schreiben.
Die ethnologischen Studien ihrer Eltern eröffneten ihr

eine Diversität von Kulturen und Gesellschaften und
die akademischen Gäste im Haus inspirierten sie zu

Figur-Entwürfen.
Die Romanistin und mehrfache Fulbright-Stipendia-

tin heiratete 1953 in Paris, wo sie als Doktorandin wegen

eines Studienaufenthalts weilte. Le Guin brachte
drei Kinder zur Welt und lebte mit ihrer Familie ab

Ende der 1950er Jahre in Portland, Oregon. Sie
widmete sich ganz der Literatur und wurde mit A Wizard
of Earthsea (1968) und The Left Hand of Darkness
(1969) international bekannt.

Le Guin, die sich ohnehin als Feministin verstand,
begann sich in den 1960er Jahren inmitten der zweiten

Welle des Feminismus ihre eigenen Gedanken
über Geschlecht und Sexualität zu machen. Sie fragte
sich, inwiefern sich die Geschlechter-abgesehen von
ihrer biologischen Funktion - überhaupt unterscheiden.

Mit den Menschen auf dem Planeten Gethen



Wer war sie?

entwarf sie deshalb in The Left Hand of Darkness
einen Menschentypus, der weder soziale noch

biologische Geschlechtsmerkmale aufweist - ausser in

der monatlich auftretenden Phase des kemmer, in der
die Körper zufällig und in Abhängigkeit von dem*der
Partnerin das weibliche oder männliche Geschlecht
annehmen.

Diese Gesellschaft beruht nicht auf sozialen
Geschlechterrollen und Binarität, sondern auf einer Art
Ehrenkodex, den Le Guin aber ebenso wie die gethe-
nischen Staatsformen keinesfalls als unproblematisch
skizziert. The Left Hand of Darkness ist deshalb nicht
in diesem Sinne eine Utopie, sondern ein ernstzunehmendes

und den gedanklichen Horizont erweiterndes
Experiment.

Obwohl Le Guin mit der englischen Sprache über ein

gutes Werkzeug für geschlechtslose Formulierungen
verfügt, werden die Menschen von Gethen letztlich
doch fast durchgehend mit «he», also in männlicher
Form bezeichnet. Le Guins Schreiben wird hier zur
Ratlosigkeit gegenüber der geschlechtslosen Gesellschaft

und deren sprachlichen Übertragung ins Englische.

Obwohl diese Ratlosigkeit eine textimmanente

Logik hat, erweckt das generische Maskulinum bei

den Lesenden dennoch den Eindruck, die Gethenie*
seien durchwegs männlich, während sich Frauen*
höchstens zur Paarungszeit materialisierten.

Le Guin experimentiert in vielen Texten mit Versatzstücken

utopischer oder radikal veränderter
Gesellschaften, entwirft anarchistische Gemeinschaften,
anthropomorphe Wesen oder mythische Gründungsmütter.

Mit einem fragmentarischen, multiperspektivischen

und wenig didaktischen Schreibstil, der

von einer taoistischen Aufhebung strikter Dualismen

geprägt ist, unterwandert Le Guin moralisch-absolutistische

Phantasien anderer Sci-Fi- und Fantasy-Au-
tor*innen und öffnet so den Blick für ein
ökofeministisches, intersektionales und antispeziesistisches
Weltverständnis. Le Guin war aber auch ausserhalb
ihres literarischen Schaffens politisch aktiv. Sie

engagierte sich gegen Atomwaffenversuche und Krieg
sowie für das Recht auf Schwangerschaftsabbruch.
Zudem dozierte und leitete sie Workshops an
verschiedenen Universitäten. Im Januar 2018 verstarb
die mit diversen Preisen ausgezeichnete Schriftstellerin

im Alter von 88 Jahren.
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